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SERENISSIMI

Kerordnung,
Beſtellung eines eigenen Ephori

fur die zu Helmſtedt ſtudirende

Landes-Kinder
betreffend.

 rnn
d. d. Braunſchweig, den 3z1iten Auguſt, 1778.





jon GOttes Gnaden, CARI
Herzog zu Braunſchweig und Lune—

burg ?c. 2c. Demnach Wir mißfällig vernommen,
daß unter den auf Unſerer Julius-Carls-Univerſitat

zu Helmſtedt ſich befindenden Studioſis ein großer

Theil der hieſigen Landes-Kinder ſich durch Unfleiß,

Ausſchweifungen, und unordentliches Leben vor den

Auslandern auszeichnen ſoll, der Schade aber, welchen

beſonders das Vaterland dadurch leidet, wenn derglei—

chen ungeſittete, ausſchweifende und ungeſchickte Leute

demnachſt zu geiſtlichen oder weltlichen Aemtern gelan—

gen, uberaus wichtig, und von den traurigſten Folgen

iſt; ſohaben Wir, um ſolchen fur die Zukunft nach Mog—
lichkeit abzuwenden, gnadigſt reſolviret, fur die zu Helm—

ſtedt ſtudirende Landes Kinder einen eigenen Ephorum

daſelbſt zu beſtellen, welcher auf deren Studiren, Fleiß,

Sitten und Auffuhrung genau Acht haben, ihnen gu—
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ten Rath ektheilen, die Unfleißigen und Ungeſttteteir,

aber ermahnen, und ſie auf beſſere Wege zu fuhren ſich

bemuhen ſoll. J

wWirr ſetzen, ordnen, und wollen alſo hiemit gnadigſt:

N daß ſowol die auf Unſerer Academia Julia Carolina
anjetzt wurklich befindliche, als kunftig dahin kommende Lan

des-Kinder ſich bey dem von Uns fur dasmal in der Perſon
des Profeſſoris Philoſophiae Ordinarii Ferber ernannten

Ephoro ſogleich melden, und daß letztere von dem jedesmali

gen Vice-Rectore bey der immatriculation dazu angewieſen

werden, auch bey der Verpflichtung auf die akademiſchen

Geſetze zugleich angeloben ſollen, ſich der zu ihrem wahren

Beſten geordneten Abſicht des Ephori beſcheidentlich unter—

werfen zu wollen.

u 2) Damit der Ephorus wiſſen konne, ob alle und jede
un dieſer Anweiſung nachgekommen ſind, und ſich bey ihm ge
n, meldet haben; ſo ſoll ihm der Univerſitats-Pedell alle halbe
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un 3) Der
nng Jahre einen Extract aus dem Albo Studioſorum von den
ü til angekommenen Landes-Kindern ohnfehlbar einhandigen.
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J 3J) Der EFphores ſolt ſich bey den Ankommenden um die
Wahl und Einrichtung ihrer Collegien bekummern, damit

ſolche ordentlich und dem Zweck gemas angefangen werden,

weil in dem erſten halben Jahre mehrentheils vieles verſau—

met, und dadurch der Grund zu einem unordentlichen Studi—

ren, und zum Unfleiſſe gelegt wird; jedoch ſoll derſelbe, wenn

mehrere Profeſſoren einerley Collegia zu gleicher Zeit leſen,

ihnen die Wahl der Lehrer ſelbſt ganzlich uberlaſſen, und nie—

mals einen vor den andern beſonders empfehlen.

M Es ſoll ſich der. Ephorus nicht nur nach dem Fleiſſe

der ſeiner Aufſicht anvertrauten Landes-Kinder in den Vorle

fungen, ſondern auch nach ihrem Privatfleiße welcher durch

aus nothwendig iſt, moglichſt erkundigen, damit die akademi

ſchen Jahre nicht im Mußiggange hingebracht, das Geld um—

ſonſt verwendet, und der Zweck, etwas Nutzliches und Recht

ſchaffenes zu lernen zur Betrubniß der Eltern und Anver

wandten und zum Schaden des Vaterlandes verfehlet werde.

 H) Beſonders ſoll der Ephorus auf ihre Sitten und Auf—

fuhrung die ſcharfſte Aufmerkſamkeit wenden, und denenjeni

gen, die es darin fehlen laſſen, mit Gute und Ernſt zureden.

6) Da



O Daferne derſelbe aber dadurch nichts ausrichten konnte,

und einer oder der andere Studioſus, ſeiner Vorſtellungen,
Bitten und Warnungen ohngeachtet, ſich unanſtandigen Sit

ten und Ausſchweifungen, ſie mogen Ramen haben wie ſie

wollen, uberlaſſen ſollte; ſo ſoll der Ephorus ſolches Unſerer

Furſtl. Geheimen Rathsſtube auf Eyd und Pflichten, ohne

alles Anſehn der Perſon mit ſtrengeſter und gewiſſenhafteſter

Unpartheylichkeit anzeigen, ſich durch keine Vorbitten irre

machen laſſen, und dabey jedesmal melden, ob ein ſolcher

akademiſche Beneſicia zu genießen hat.

u. Diejenigen Landes-Kinder, die ſich wahrend ihres aka
demiſchen Aufrnthalts durch Fleiß und gute Sitten auszeich—

avn/ hat der Ephorus bey ihrem Abſchiede mit einem guten

Zeugniß zu begleiten; dahingegen von den beſtandig Unfleißi

gen und Ungeſitteten, bey ihrem Abzuge von der Akademie

an Unſere Furſtl. Geheime Rathsſtube zu berichten.

8) Wenn die der Aufſicht des Ephori unterworfene Lan—

desKinder eines guten Raths bedurfen, ſo haben ſie das Recht

und die Freyheit, ſich an den Ephorum zu wenden, und es

wird demſelben frey gelaſſen, hiezu allenfalls wochentlich ein
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Paar Stunden zu beſtimmen und feſtzuſetzen. Und wenn

endlich
H die Eltern oder Vormunder ſich wegen ihrer Kinder

und Pflegbefohlenen an den Ephorum zu wenden fur gut und

nothig finden ſollten, ſo hat derſelbe ſolchen mit aller Gewiſ—

ſenhaftigkeit Rath und Zeugniß zu ertheilen.

Damit nun dieſe Unſere Landesvaterliche Furſorge

zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen moge; ſo haben

Wir ſolche durch den Druck bekannt zu machen, und

gewohnlicher Orten offentlich anzuſchlagen, befohlen.

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und bey—

gedruckten Furſtl. Geheimen Canzleyſiegels. Gegeben

in Unſerer Stadt Braunſchweig, den 3z1. Auguſt 1778.

CARI-Herz. z. Br. u. L.

J. v. Flogen.
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